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Kunstwestthüringer präsentieren rauschhafte Drucke
Für Vorsitzende Judith Unfug-Leinhos ist die Wanderausstellung mit Rolf Huber „ein Herzenswunsch“. Bei ihm hat sie studiert.

Von Antje Köhler
und Anita Grasse

Bad Langensalza. In aller Ruhe
kann Rolf Huber in diesen Ta-
gen seine Bilder für seine neue
Ausstellung zusammensuchen.
Erst vor kurzem bezog er ein
neues Atelier – auf dem Flug-
platz Alkersleben. Am 30. Janu-
ar stellt er zusammenmit Freun-
den in der Galerie des Kunst-
westthüringer auf Schloss Dry-
burg inBadLangensalza aus.
Sein neues Atelier ist leicht zu

finden. Verwaltungsgebäude,
1. Stock. Gegenüber ein Ver-
mögensberater, darüber die
Flugplatzgesellschaft. Den To-
wer, die Starts und Landungen
derMaschinen kannRolfHuber
von hier aus nicht sehen. „Aber
ich habe hier Nordlicht, das ist
ideal“, schwärmt er. Auf weißer
Tapete hängen Teile seiner Dip-

lomarbeit mit dem Titel „Le-
bensmitte“, die er nach dem Stu-
dium bei Johannes Heisig in
Dresden schuf.
Als klar war, dass er die drei

Räume mietet, wurden sie von
der Flugplatzgesellschaft reno-
viert. Nun hat er jeweils einen
Raum für Lithografien, für Tief-
und Hochdruck sowie zum Ma-
len und Kaffee trinken. Hier
arbeitet er selbst odermit Freun-
den, hier gibt er Malunterricht.
„Ich bin angekommen“, sagt
Huber, der, in Magdeburg gebo-
ren, als Kind nach Arnstadt eva-
kuiert wurde und seine künstle-
rische Grundausbildung bei Ot-
to Knöpfer und Otto Paetz er-
hielt. Später bildete er in Erfurt
selbst Kunsterzieher aus.
Unter seinen Studenten war

auch JudithUnfug-Leinhos, heu-
te Lehrerin am Gymnasium in
Großengottern undVorsitzende

des Kunstwestthüringer e.V..
Seit vergangenem Jahr sei auch
Rolf Huber Mitglied. Dass sie
ihn jetzt für eine Ausstellung ge-
winnen könne, sei ein Herzens-
wunsch gewesen. „Er war mein
Mentor, bei ihm habe ich Litho-
grafie gelernt – eine extrem auf-
wendige Drucktechnik, die heu-
te nur noch wenige Menschen
so beherrschen“, schwärmt sie.
In derAusstellung inBadLan-

gensalza zeigt er zum Beispiel
italienische Impressionen aus
Perugia. „Drucken ist Rausch“
heißt diese Wanderausstellung,
die Rolf Huber zusammen mit
seinen „Freunden der Lithogra-
fie“ Frank Lohse, Peter Atrat,
Bernd Hartung und Claus Un-
ruh gestaltet hat.

!
Vernissage „Drucken ist
Rausch“ am. Januar, 
Uhr, Schloss Dryburg.

Atelierbesuch bei demMaler, Grafiker und Lithografen Rolf Huber in seinem neuen Ate-
lier auf demGelände des Flugplatzes Alkersleben. Foto: Henry Sowinski

Leistungen für
den Schulbedarf

Landkreis. ImRahmender Leis-
tungen für Bildung undTeilhabe
wird für Schüler die Ausstattung
mit persönlichem Schulbedarf
nach dem Sozialgesetzbuch II
durch das Jobcenter Unstrut-
Hainich-Kreis gewährt. Schüler,
die das 25. Lebensjahr noch
nicht vollendet haben und die
eine allgemein- oder berufsbil-
dende Schule besuchen und kei-
ne Ausbildungsvergütung be-
kommen, erhalten für den per-
sönlichen Schulbedarf zum 1.
Februar 2014Leistungen von 30
Euro und zum 1. August 2014
Leistungen von 70 Euro ausge-
zahlt. Das Jobcenter zahlt die
Leistung automatisch aus, wenn
im Haushalt ein Kind im Alter
von 6 bis 14 Jahren lebt. Ledig-
lich bei Einschulung und Kin-
dern ab dem 15. Lebensjahr ist
eine Bestätigung über den
Schulbesuch beim Jobcenter
vorzulegen. Weitere Infos unter
Tel. (03603) 81 82 85.

Operette undWalzer begeisterten im Schwanenteichsaal
Orchester und Chor „Johann Strauss“ begannen ihre Tournee 2014 und eröffneten Mühlhäuser Kulturjahr 2014

VonMichael Fiegle

Mühlhausen. Schon zum fünf-
ten Mal in Folge begannen Or-
chester und Chor „Johann
Strauss“ aus Leipzig unter der
Leitung von Erik Schober ihre
winterliche Konzerttournée in
derMühlhäuser Kulturstätte am
Schwanenteich. Gleichzeitig er-
öffneten sie damit dasMühlhäu-
serKulturjahr 2014, für dasMar-
kus Edom, Fachbereichsleiter
für Bürgerdienste, Kultur und
Soziales der Stadtverwaltung zu
BeginnWerbungmachte.
Die Anhänger der leichten

und beschwingten Muse füllten
auch dieses Jahr den ganzen gro-
ßen Saal. Darunter befanden
sich,wie sich später aufNachfra-
ge Erik Schobers herausstellte,
viele, die zum ersten Mal in den
Genuss seines abwechslungsrei-
chen Operettennachmittags ka-
men. Der entführte das Mühl-
häuserPublikumzunächst indie
1891 in Wien uraufgeführte

Operette „Der Vogelhändler“
vonCarl Zeller.
Mit viel Liebe, Einsatzbereit-

schaft, Schauspiel, ausdrucks-
vollem Gesang und, die Damen,
gehüllt in farbenfrohe Dirndl-
kleider, vermochtederChor, der
übrigens ausschließlich von
Amateuren gebildet wird, die

ländliche Gegend, in der die
Operette spielt, in Szene zu set-
zen. Unter den Solisten zog in
dem verwicklungsreichen Stück
besonders die Sopranistin Anne
Görner als „Christel von der
Post“ und „Marie“ dasPublikum
in ihren Bann. Ihr Zwiegesang
mit Tenor Daniel Blumenschein

in „Schenkt man sich Rosen in
Tirol“ ging besonders ansHerz.
Anne Görner war vielen noch

aus dem vergangenen Jahr in Er-
innerung geblieben, als sie der
„Königin der Nacht“ in Mozarts
Oper „Die Zauberflöte“ ihre lu-
penreine Stimme verlieh. Dem
Namenspatron wurden Orches-

ter und Chor „Johann Strauss“
nachderPausedes gut zweistün-
digenKonzerts gerecht.
Vom „Wiener Walzerkönig“,

der mit 29 Jahren das Orchester
seinesVatersRichardübernahm
und als Hofballdirektor zahlrei-
cheOperetten und viel Tanzmu-
sik komponierte, spielten sie al-
lein fünf Stücke, darunter den
„Kaiser-Jäger-Marsch“ opus 93,
die „Tritsch-Tratsch-Polka“
opus 214 und „Draußen in Sie-
vering“ aus „DieTänzerinFanny
Elßler“.
Als im Vorjahr Wunschtitel

gespielt wurden, sei einer nicht
berücksichtigt worden, ent-
schuldigte sich Erik Schober:
„Ander schönenblauenDonau“
wurde daher ins diesjährige
Tournéeprogramm aufgenom-
men.Mit „Ich knüpfe zarte Ban-
de“ aus der Operette „Der Bet-
telstudent“ von Carl Millöcker
und „Ich schenk mein Herz nur
Dir allein“ brillierten auch im
zweiten Teil des Konzerts der

Tenor Daniel Blumenschein
und die Sopranistin Anne Gör-
ner.Getanztwurde amSamstag-
nachmittag nur auf der Bühne.
Zu „Walzer Nr. 2“ von Dmitri
Schostakowitsch legten eben-
diesen Tanz Mitglieder des
Chors auf’s Parkett. Die hatten
extra und stilgerecht ihre Fräcke
undBallkleider angezogen.
Die Serenata opus 6,1 von En-

rico Toselli und „Die ganzeWelt
ist himmelblau“ aus „ImWeißen
Rößl“ von Robert Stolz vervoll-
kommneten den Musikreigen.
Mit Strauss’s „Feuerstrom der
Reben“ gab man zum Schluss
einen Vorgeschmack auf nächs-
tes Jahr. Dann werde im ersten
Konzertteil ein Potpourri aus
der Operette „Die Fledermaus“
geboten.
Wer das diesjährige Tournée-

programm noch einmal erleben
wolle: Am 26. April ergebe sich ,
in Bad Langensalza, noch ein-
mal die Gelegenheit, warb Erik
Schober.

Mehr ältere
Arbeitslose
im Kreis

Neue Studie der
Arbeitsagentur

Landkreis. Die Agentur für
Arbeit Gotha hat eine Analyse
zur aktuellen Situation älterer
Menschen auf dem regionalen
Arbeitsmarkt veröffentlicht, die
auch den Unstrut-Hainich-Kreis
mit einschließt. Zum einen stieg
die Zahl der älteren Arbeitneh-
mer in den vergangenen Jahren
an –was auf den allgemeinen de-
mografischen Wandel zurück-
zuführen sei. „Wir müssen
gleichzeitig feststellen, dass im-
mer mehr ältere Menschen
arbeitslos sind, insbesondere die
Zahl der Über-60-jährigen ohne
Beschäftigung ist gestiegen“,
sagte Ina Benad, Vorsitzende
der Geschäftsführung der Agen-
tur für Arbeit Gotha. Für diese
Personen sei eine Rückkehr in
den 1. Arbeitsmarkt extrem
schwer.
Im Landkreis Gotha und im

Unstrut-Hainich-Kreis stieg der
Anteil der Beschäftigten, die
über 50 Jahre alt sind. Lag deren
Anteil im Jahr 2008 noch bei 28
Prozent, so betrug er im vergan-
genen Jahr 34 Prozent.
„Dies zeigt, dass die älteren

Fachkräfte in denUnternehmen
gebraucht werden. Gleichzeitig
bedeutet das, dass jeder dritte
Beschäftigte über 50 Jahre alt ist
und in den kommenden Jahren
aus dem Berufsleben ausschei-
denwird“, stellte Ina Benad fest.
Der Ersatz von Fachkräften
dürfte zunehmend schwieriger
werden, da gleichzeitig die Zahl
der Berufsanfänger in den letz-
ten sechs Jahren deutlich gesun-
ken ist.
Während in den letzten sechs

Jahren die Arbeitslosigkeit ge-
sunken ist, steigt sie bei denÄlte-
ren an. So hat sich der Bestand
der Erwerbslosen über 55 Jah-
ren von 2008 bis 2013 um mehr
als dieHälfte erhöht.
Im Unstrut-Hainich-Kreis wa-

ren 2008 im Durchschnitt 1000
Arbeitslose älter als 55 Jahre.
2013 lag die Zahl bereits bei
1600 Personen, 67 Prozent
mehr als 2008. Die Zahl der
Arbeitslosen, die 60 Jahre und
älter sind, hat sich in diesem
Zeitraum mehr als verzehn-
facht.
Teilweise nehme die Zahl der

Arbeitslosen über 60 Jahre zu,
weil sichUnternehmenundMit-
arbeiter nicht richtig informie-
ren, heißt es aus der Arbeits-
agentur. „Viele Betroffene und
Firmeninhaber gehen noch von
alten Rechtsgrundlagen aus, die
es so nicht mehr gibt. Wer über
58 Jahre alt ist und vor der
Arbeitslosigkeit mindestens 48
Monate beschäftigt war, hat ma-
ximale Anspruch auf 24Monate
Arbeitslosengeld.
Die Agentur für Arbeit Gotha

unddie Jobcenter haben sich auf
die älteren Arbeitslosen einge-
stellt. So gibt es in den Jobcen-
tern Vermittlerteams und Pro-
jekte, die sich speziell mit dieser
Personengruppe befassen. „Wir
beraten und betreuen Ältere ge-
zielt, weil sie ein großes Fach-
kräftepotenzial mit viel Lebens-
erfahrung bilden“, so InaBenad.

Bunt kostümiert präsentierten die Sänger welbtbekannte Melodien aus verschiedenen
Operetten. Foto:Michael Fiegle

Sinkende Schülerzahlen im grünen
Ausbildungsbereich gefährden Blumentage

Die 15. Auflage sahen amWochenende 1500 Menschen im Audimax der Berufsschule. Heiko Zindler ist Orchideenpate

Von Claudia Bachmann

Görmar. Aus Dahlenburg, All-
mosen, Schloss Holte-Stuken-
brock und ausMühlhausen, ver-
treten durch den Grünservice
Schmidt, kamen die Aussteller
der 15. Blumentage der Berufli-
chen Schulen. Die hatten mit
ihren Abteilungen Handel und
Gastronomie, Holz und Metall
sowie Agrar das blühende Ereig-
nismit ihrenLehrer undSchüler
vorbereitet. Jürgen Röth von der
deutschen Orchideengesell-
schaft war begeistert von der
Pracht, schwärmte von der Viel-
falt der majestätischen Blumen
und der Gestaltung der Ausstel-
lung im Audimax. Die sah über
die 3 Tage etwa 1500Besucher.
Getauft wurde am gestrigen

Sonntagnachmittag auch eine
neue Orchidee, gezüchtet von
derRölleOrchideenGbR in Stu-
kenbrock. Heiko Zindler ist der
Pate der Kreuzung einer Phalae-
nopsis Puppy und einer Phalae-
nopsisMoon Shadow, einer gro-
ßen, repräsentativen Orchidee.
Das wurde von den Hauptorga-
nisatorinnen, Susanne Pfaff und
Karola Stützer, fast bis zur letz-
ten Minute geheim gehalten.
Doch als der Mitteldeutsche
Rundfunk am Mittag – und da-
mit vor der offiziellen Taufe –
seinen Beitrag drehen wollte,
wurde dasGeheimnis gelüftet.
Berufsschullehrer Zindler

kümmert sich um die Gewächs-
hauspflanzen, gestaltet die
Außenanlagen, sorgt für die De-
koration des Audimax‘ und ver-
sorgte an den Blumentagen die
Gäste mit Wissenswertem. „Der
‚Kleine‘ hat den grünenDaumen
und ist einfach unsere gute See-

le, wenn es um alles Blühende
geht“, sagt Karola Stützer, die
Leiterin der Abteilung Agrar-
wirtschaft, Bau- und Umwelt-
technik im Haus. Im Übrigen
war es die dritte Orchideentaufe
zu den Blumentagen – im ver-
gangenen Jahren standen Ann-
Katrin Hoffmann und René
SchlotheimalsBand „MarasAp-
ril“ Pate, 2011 war es Unterneh-
merin Esther Richter (ehemals
Sponeta Schlotheim).
Trotz aller Freude über die

blühenden Boten mischte sich
etwas Skepsis unter die Veran-
stalter, Zweifel darüber, wie
häufig man die Blumentage
überhaupt noch organisieren
kann. Die angehenden Floristen
hatmanbereits vor Jahrenandie
Berufsschule Erfurt verloren.
Man hofft, die Gärtner zurück-
zugewinnen.
In der Berufsfachschule Flo-

ristik und Gartenbau lernen nur
noch junge Leute im zweiten,
nicht aber im ersten Ausbil-
dungsjahr. Und die Berufsfach-
schule Holz und Metall ist auch
weg.
Die Folge: Weil die Auszubil-

denden zwischen Ausbildungs-
betrieb und Berufsschule weit
pendeln müssen, haben in der
Vergangenheit viele das Hand-
tuch geworfen, sowohl von den
jungen Leuten, als auch von den
Ausbildungsbetrieben. Dabei
gibt es, zumBeispiel bei den Flo-
risten, einen großen Bedarf an
Nachwuchsfachkräften.
Deshalb solle man die Blu-

mentage in der Berufsschule
auch alsWerbung für die Schule
verstehen, sagte zur Eröffnung
der Beigeordnete des Landrats,
AndreasHenning (CDU). .

Viele Kunden fanden am Samstagnachmittag und am Sonntag denWeg ins Audimax der Beruflichen Schulen – hier an den
Stand einesOrchideenzüchters aus Stukenbrock. Fotos: Jens König

Dann herrschte Gewissheit, als Heiko Zindler die far-
benprächtigen Blüten präsentierte.

Bis zur letzten Minute war die Taufe dieser neuen Phalaeo-
nopsis-Kreuzung geheimgehaltenworden.


